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Kanada, wir kommen!

Vorwort

Der alte Buick V8 hatte das Kennzeichen »EIS 123«, und ich sag-
te spontan zu dem verblüfften Autoverkäufer: »Den nehmen wir!« 
Es war schließlich das perfekte Autokennzeichen, um Kanada von 
Süden nach Norden zu durchqueren: Eis, wir kommen!

Der V8 hielt, was das Kennzeichen versprach, und brachte uns 
sicher und fast ohne Reparaturen 8.000 km durch Kanada, bis hoch 
nach Alaska und um die Kenai-Halbinsel. Und EIS gab es mehr, als 
uns lieb war, weil das Frühjahr in diesem Jahr drei Wochen Ver-
spätung hatte.

Kanada war immer das Sehnsuchtsland meines Mannes. Ohne 
ihn wäre ich nie auf die Idee gekommen, dorthin zu fahren. Schließ-
lich fühlte ich mich in Portugal absolut wohl. Aber eines Tages ließ 
ich mich erweichen und flog mit nach Nordamerika. Das war 1995. 
Von da an reisten wir jedes Jahr nach Kanada. Wir machten Haus-
tausch nach Toronto, Montreal und Kispioux, einige Camping
urlaube und durchquerten Kanada von Süden nach Norden mit 
unserem EIS 123 Buick.

Zum Glück ist es mit Ländern ja anders als mit Partnern. Es ist 
gesellschaftlich anerkannt und weniger kompliziert, zwei Lieben zu 
haben. In meinem Fall sind es Portugal und Kanada.

Ich wohne gerne in Portugal, und Kanada ist meine zweite Heimat 
geworden. Es gibt viel, was ich an Kanada liebe: den freundlichen 
Umgang, die Hilfsbereitschaft, die grandiose Natur, die türkisfar-
benen Seen, die Bären am Straßenrand und  … hier sind meine 
111 Gründe, Kanada zu lieben!

PS: Ein paar Jahre später entdeckte ich verblüfft auf einem alten 
Polaroid-Foto, dass das Nummernschild EIS 132 gelautet hatte. 
Macht nichts – für uns war der V8 immer EIS 123. 

� Annegret Heinold
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Aufmacherbild folgt!

Kapitel 1

Oh Canada!
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1. Grund

Weil Kanada nicht nur Eis und Schnee ist

She must be willing to become a hockey fan and  
eat maple syrup und Beaver Tails in my igloo.

(www.theguardian.com)1

Sie muss bereit sein, ein Hockey-Fan zu werden und Ahornsirup 
und Beaver Tails in meinem Iglu zu essen. So lauten angeblich die 
Anforderungen eines kanadischen Mannes, der eine amerikanische 
Frau sucht. Und in diesem Satz ist gut zusammengefasst, was andere 
Nationen über Kanada denken. Ganz besonders die direkten und 
einzigen Nachbarn, nämlich die USA.

Dort halten sich hartnäckig die klassischen Vorurteile über 
Kanada: In Kanada ist es elf Monate im Jahr Winter, die Einwoh-
ner leben in Iglus und müssen ihr Essen jagen. Sie ernähren sich 
hauptsächlich von moose (Elch), trinken literweise Bier und kippen 
ihren maple syrup (Ahornsirup) über alles. Sie sagen »eh« am Ende 
jedes Satzes und entschuldigen sich andauernd mit ihrem ständi-
gen »sorry«.

Diese Vorurteile der Americans sind in Kanada ein ständiger 
Anlass zur Freude, sozusagen ein running gag. So nach dem Motto: 
unglaublich, was die Amerikaner alles glauben! Wobei mit Ameri-
kaner immer die US-Amerikaner gemeint sind.

In seiner Comedy-Show Talking to Americans macht sich der ka-
nadische Comedian Rick Mercer darüber lustig. Er bittet Amerika-
ner, Petitionen zu unterzeichnen, z.B. gegen die »Wiedereinführung 
des Abschlachtens von Eisbären in Toronto« oder »das Aussetzen 
von Senioren auf Eisschollen«.2 Selbst Studenten und Professoren 
von angesehenen Universitäten hat er dazu gebracht, derart absurde 
Petitionen zu unterzeichnen. Und Passanten auf der Straße bringt er 
dazu, Kanada zu 800 km Asphaltstraße oder dem ersten McDonald’s 
zu gratulieren. 
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Natürlich ist auch immer ein Körnchen Wahrheit in diesen Stereo
typen. Ja, die Winter im Norden Kanadas sind lang und kalt. Aber im 
Osten gibt es den Indian Summer, an der Westküste den gemäßigten 
Regenwald, und im Süden Britisch Kolumbiens werden Wein und 
Obst angebaut. Ja, Kanadier angeln gerne, und es gibt Kanadier, die 
auf die Jagd gehen. Aber das meiste Essen kommt für die meisten 
Kanadier aus dem Supermarkt. Ja, zum herzhaften kanadischen 
Frühstück gehört kross gebratener bacon, und auf pancakes schüttet 
man Ahornsirup (s. Grund 37), aber auch ein Kanadier frühstückt 
das nicht jeden Tag.

Kanada ist natürlich all das: lange Winter, deftiges Frühstück, 
Ahornsirup. Und jede Region ist stolz auf ihr Bier, viele Orte haben 
eine lokale Brauerei. Aber Kanada ist eben nicht nur das, sondern 
much, much more …

Man bekommt oft das Gefühl, dass die Kanadier die Vorurteile 
über sich lieben. Sie machen sich selbst darüber lustig, dass sie ständig 
»sorry« sagen. Im Gespräch, im Radio, in der Presse (s. Grund 41).

»Wir sagen immer ›eh‹ am Ende des Satzes«, sagen alle zu mir, als 
ich von meinem Buch erzähle. »That’s a good reason for your book, 
eh?«

Na, ich weiß nicht, ob das ein Grund ist, Kanada zu lieben. Aber 
dass sie sich selbst über die Kanada-Klischees lustig machen kön-
nen – das ist einer! Und so hat es wahrscheinlich auch der Kandidat 
auf Partnersuche gemeint, als er seine Anzeige an die amerikani-
sche Lady aufgab. Kanadier haben Humor. Beim Sender CBC gibt 
es improv-Sendungen, in denen zwei Komödianten gegeneinander 
antreten. Wer mehr Applaus bekommt, gewinnt. In Toronto kann 
man Stand-up Comedy sogar studieren, dort gibt es am Humber 
College den zweijährigen Studiengang Comedy: Writing and Per-
formance (s. Grund 106).3

Mein Lieblingsclip von Rick Mercer (s.o.) ist der über die Sicher-
heitskontrollen am Flughafen. Wer von Kanada aus in die USA 
fliegt, erledigt die Einreiseformalitäten für die USA nämlich schon 


